Eichendorff: Sehnsucht (1834)

	Es schienen so golden die Sterne,

Am Fenster ich einsam stand

Und hörte aus weiter Ferne

Ein Posthorn im stillen Land. 

Das Herz mir im Leib entbrennte;

Da hab ich mir heimlich gedacht:

Ach, wer da mitreisen könnte

In der prächtigen Sommernacht!

Zwei junge Gesellen gingen

Vorüber am Bergeshang,

Ich hörte im Wandern sie singen

Die stille Gegend entlang:

Von schwindelnden Felsenschlüften,

Wo die Wälder rauschen so sacht,

Von Quellen, die von den Klüften

Sich stürzen in die Waldesnacht.

Sie sangen von Marmorbildern,

Von Gärten, die überm Gestein

In dämmernden Lauben verwildern,

Palästen im Mondenschein,

Wo die Mädchen am Fenster lauschen,

Wann der Lauten Klang erwacht

Und die Brunnen verschlafen rauschen

In der prächtigen Sommernacht.


	Formale Merkmale


	unruhiger Rhythmus: unterstreicht Sehnsucht nach Aufbruch und Ferne, Motiv "Posthorn"; Einsamkeit;

 achtzeilige Strophen mit Kreuzreim



	
	Aufbau


	Schilderung einer (vergangenen) Situation des lyrischen Ich am Fenster; Wiedergabe des im Lied Gehörten

	
	Satzbau + Wortwahl


	meist reihend, aber auch etliche aufzählende Relativsätze, 

Ausruf: Seufzer

einfache Wortwahl

	
	Bildlichkeit, rhetorische Mittel


	Vokalreichtum

Alliteration

anaphorische Aufzählungen

	
	lyrisches Ich/

Kommunikationssituation


	(gesichterte) Fensterposition aber in Abgeschlossenheit und Isolation von den anderen; Ton von draußen; lockende Botschaft von der Fremde, die dem insgeheimen Wunsch des lyrischen Ich entspricht, erweckt Sehnsucht nach Aufbruch, sensibilisiert den Menschen, aber nur indirekter Kontakt mit der Wunschwelt via Medium Lied der Gesellen; lauschende "Mädchen am Fenster" = Entsprechungen + Spiegelung des lyrischen Ich; auch passiv, nur (gebannt) am Fenster; vielfache Indirektion: Begehren ohne Erfüllung


	
	Themenfelder
	Nähe und Ferne, Fenster und Umgebung, Posthorn, Rauschen, Quellen
Lieder, Ich, Wanderer, unterschiedliche Orte, die an Märchen erinnern.

Trennung zwischen draußen und drinnen, Klänge als Vermittler



	
	Aussage
	Einiges wirkt fassbar: Fenster, Posthorn, Wanderer,

anderes sehr unbestimmt:

Inhalt des Liedes, die Bewegtheit der Erscheinungen überhaupt, ihr Ineinander,

 Märchenhafte Harmonie,

gepaart mit dem Gefühl des Unvollkommenen; Sehnsucht nach Italien (Mignon-Motiv: auch Gefährdung durch „Schluchten“


	
	Einordnung in die Epoche
	Romantik: Einsamkeit und ambivalente Sehnsucht nach der Ferne, Begehren bleibt unerfüllt

reflexive Schleife: Singen über Sänger/ Spiegelung


aus Eichendorff: Marmorbild:

Hohe Buchenhallen empfingen ihn da mit feierlichen Schatten, zwischen denen goldene Vögel wie abgewehte Blüten hin und her flatterten, während große seltsame Blumen ... traumhaft mit ihren gelben und roten Glocken in dem leisen Winde hin und her schwankten. Unzählige Springbrunnen plätscherten, mit vergoldeten Kugeln spielend, einförmig in der großen Einsamkeit (...) Florio betrachtete verwundert Bäume, Brunnen und Blumen, denn es war ihm, als sei das alles lange versunken..."

Nähe zum Kitsch (?)
vergleichen mit Gemälde s. unten
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